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^ eue Erdbebenkatastrophe auf dem Balkan
.

Mlrewe Tvtr mb Nrrlrtzte .

" >ttg! StuLenteuwerkeS fand eim Sonntag
S im Reichstag eine stark besuchte Luud»

ftatt . Reichskanzler Dr . Brüning ge»
einer Rede der schweren Rotlage der

! 500 Häuser sollen zerstört sein.
»foiiÜL*.? einer Reoe

wische » Jugend .

^ ach
iigd ?" nächsten Tagen eine Abordnung der
k,j !!^ rwalt«ng unter Führung des Bürger »

*>rd? einer ^ Havasmeldnuß aus Barcelona

^ ?dtve
nach Gens fahre» , «m bei dem Gcneral »

. iar des. . — > Völkerbundes dafür einzutretcn »
6g

"
»- , allgemeine Abrüstungskonferenz nach

tz,zs," °ua cinbcrnfe » wird . Die Stadt will die
i »aellungspaläste der grasten Weltausstellung

Konferenz zur Verfügung stellen.

Sveiner
ch

Mitteilung russischer amtlicher
. , in Angora vom sowjctrussischcn

sl^ j
^ Ner ei« . Abkommen mit der türkischen

^ Hietttuß unterzeichnet, in dem sich die beiden
»"rpflichten. sich über den Bau von

t^ bschiffen im Schwarze » Meer zu verstän-

deutschen Industrielle » sind am Samö -
1x», ?ou Leningrad wieder nach Moskau ab -

»r ^ ic deutschen Herren hatten in Lcnin-
grasten Jnbustriewerke besichtigt und

ij»^?^ cntende« Führer « der Industrie Be -
i, ^ "*aen gehabt. Die Abordnung »erläßt
in^ h^ adcr Moskau , »« nach Berlin zurück ,

LkLnster i . W. sprach auf einer Sund ,
der christlichen Arbeiterbewegung

deitsministcr Dr . Stcgerwald über
ii, Uostskrise und Mastenarveitslosigkeit und

Möglichkeiten ihrer Znrückdrängnng.

amtlicher Mitteilung wurde« Ende
1831 in Oesterreich 884 044 unterstützte

^ ‘* ofe gezählt . Gegenüber « dem IS. Fe ,
Hh \ M* die Zahl der Arbeitslosen «m rund

anrückgegangcu .

jb ! 1«« Allrussischen Rätekongretz äußerte sich
Ar «" kststeude des Rates der BolkSkommiflare
"iz ^ "wjetunion . Moloto « , über das Verhalt ,
"ebii^ lllonds zu Deutschland. Er erklärte, die
)>>,^ «isische Freundschaft sei « icht nur im

«§ ^E«os -Aires herrscht seit etwa 8 Tage«
M ^ '»e von 87—88 Grad. Sechs Personen

" Hitzschlag gestorben, etwa 70 Personen
vltzschliige erlitten .

h^ ^ gkütur HavaS weist zu melden, datz sich
V«yj> acrnanischen Hauptstadt Lima eine neue
(Kitt . Rcaierungsfunta unter dem Masor
i - l»«^^ Vorsitzende« gebildet habe . Die

'"ü im ganzen Lande wiederhergestcllt

V* ^ " lcr, City erreichte Mist Rnth Richols
anderthalbstüudigcu fti »»» « l>- » n- r

5*1 (* u " 5
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von 0t so Meterh Mbl,. L" " " » » »ne e.jui ) c von n >» > wcici

^ iS ?, dabei den bisher von Mist Elcanikr
740z Meter innegehabten Höhenflug-

V
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ttliner Millionär
in Paris verurieili .

» i„ TU. Paris , 0. März .
« ? r dariser Strafkammer wurde der
öJ ? 1 « stammende Millionär Hermann

" stch auf Grund falscher Papiere
«i Frankreich verschafft hatte , zu drei

r̂fäugnis verurteilt . Nach Ber -
KJ «Der» „,

, er Strafe dürste Story voraussicht -
r - , "er Steucrhinierztehung vor ein - m
'C !ie Ar, , sich zu verantworten haben .

n. / ' ßlteferumi . die bereits beantragt
ttn 1 rd m den nächsten Tagen Gegenstand

-x
" bute>, Gerichtsverhandlung bilden -

1>i>
** vo «

’? Berlin mehrere Wohnhäuser im
% "’epeit

" wa io Millionen RM - besitze » soll ,
m ? Miiit ^ ^ nerbintcrziehuna zu einer Ttraic'

Züchtet 0 " en RM . verurieili worden . Dar¬bte er «ach Paris .

In der Rächt zum Sonntag registrierten bic
Seismographen des RaturmissenschastlichenVer¬
eins am Geodätischen Institut der Technischen
Hochschule Karlsruhe ei« sehr schweres
Erdbeben . Ter Einsatz der ersten Vor »
länserwelle erfolgte um 2.35.25 Uhr. Das
Maximum der Bewegung fiel auf 2.59 Uhr. Ge¬
gen 3H Uhr kamen die Apparate wieder zur
Ruhe . Der Herd des Bebens liegt in einer
Entfernung von 1300 Kilometer und ist auf dem
Balkan zu suchen.

Die Aufzeichuungen waren vou einer solchen
Stärke , datz man so'ort eine Katastrophe befürch¬
te« mutzte. Der Herd des Bebens liegt auf dem
Balkan in der gleichen Gegend , die schon am
Freitag vom Erdbeben betroffen wurde , und
nach den bisher vorliegenden Meldungen hat
das letzte Beben tatsächlich katastrophale
Folge « gehabt. Mehrere hundert Personen
sollen getötet oder verletzt worden sein. Genaue
Zahlen lasten stch naturgcmäst noch nicht angeben.

Am schwerste » betroffen wurde nach den bich
hcrigen Nachrichte» dis Gegend südlich von
Skoplje , insbesondere der Bezirk von De-
m.irkapu . Das - Dorf Pirava wurde dem (Sri!*
Hoden . gleichgemycht. Bis jetzs - hat man dorr
1P T o t -e , . üno 22 . Schwerverletzte -geborgen .
Äc - Dörfer Karadjevo , Uüovo , Tragaz , Mi *
rowze und die Stadt Balauödovo wurden zum
grüßten Teil - zerstört . Die Bahnhöfe von
Demirkapu , Udovo und Mirowz -e wurden tn
Trümmer gelegt . - Die E i se n b a h n b r ü ck c
über - den - Warda stürzte in den Flu -ß.
Außerdem wurden sämtliche Brücken im War -
dartal schwer , beschädigt.

Die Behörden haben Hilfsexpcöitionen orga¬
nisiert und an die Bevölkerung Zelte ' erteilt .
Aus Skolpl -je wurden zahlreiche Sanitäter m
das Erdbcbengcbiete geschickt.

Der König von Jugoslawien und Minister¬
präsident Siwkowitsch sind in daS Erdbebcn -
gebiet abgereist , um sich von dem Umfang der

Katastrophe selbst zu überzeugen . Der König
ordnete an , datz alle Soldaten aus ^ üdsrrbien
sofort beurlaubt werden , damit sie ihren Fami¬
lien beistchen können .

Rach de« letzten Meldungen aus Belgrad
hat das Erdbebenuuglück in Südserbieu bisher
150 Todesopfer gefordert . Außerdem wurden
700 Verletzte gezählt . Etwa 1580 Häuser sollen
zerstört worden sei« . In ganz Südserbten sind
die Flüste über die User getreten. . »

Auch Bulgarien wurde von dem neuen
Erdbeben betroffen . Es wurde in Sofia . Ra -
domir , Köstendil . Görna , Petritsch und anderen
Orten im Westen des Landes verspürt . Am
schwersten ist das Dorf Lest» in der Gegend von
Nevrokop betroffen , wo mehrere Häuser : öllig
zerstört , zwei Personen g ' tötet und zwei wei-
ierc verletzt wurden . In anderen Ortschaften
flüchtete die Bevölkerung , vo» einer Panik er¬
griffen , ins Freie und wagt cs aus Furcht vor
weiteren Erdstößen nicht, in ihre Häuser zurück-
zukehren .

Nach den jetzt vorliegenden Meldungen war
auch der Schaden des Erdbebens vom Freiryg
erheblich größer , als zuerst angenommen wurde .
Insgesamt sind mehr als 100 Hauser cingcstürzr
lind 30 Personen schwer verletzt worden .

Das Großfeuer in London.
Es brennt noch immer.

TU. London , 0. März .
Am Montag vormittag brannte cs - noch

immer in dem Lagerhaus an der Themse , das
am Samstag Feuer gefangen hatte und voll¬
ständig zerstört wurde . Die Feuerwehr rechnet
damit , daß es noch weitere zwei Tape dauern
wird , ehe die ' Flammen ganz erstickt sind . Die
Löscharbeiien sind durch den einaetretenen Frost
stark erschwert . Der starke ' Wind treibt noch
immer beißende Rauchwolken über die benacl>-
barten Stadteile , so datz die Menschen die Stra¬
ßen meiden müssen.

Helft die Not überwinden !
Ein Aufruf der Liga sür freie Wohlfahrtspflege .

TU. Berlin . 9. März .
Die Deutsche Liga der freien Wohlfahrts¬

pflege , bestehend aus Central -Ausschuß für die
Innere Mission der deutschen evangelischen
Kirche, Deutscher Caritasperband . Zenlralwohl -
fahrtsstelle der deutschen Juden . Deutsches Rotes
Kreuz . Christliche Arbeiterhilfe , veröffentlicht
folgenden von der Reichsregierung unterstützten
Ausruf :

Not , bittere Not liegt über dem deutschen
Volk !

Millivnen Erwerbslose müssen feiern . Alte und
Junge leiden schwer Hunger u . Entbehrung ge -
fäh-rden wieder wie in den Schreckensiahren der
Inflation die Gesundheit von Erwachsenen und
besonders von Kindern . Ueberall in Deutsch¬
land regt sich der Helserwille . Im kleinen und
im großen wird vieles geleistet , um der bitter¬
sten Not zu . begegnen . Mit dankbarer Freude
stellen die Unterzeichneten Verbände der kreien
Wohlfahrtspflege die Fülle dieser Hilssbcreit -
schast fest , die meist ganz im stillen wirkt . Geaen
das Riesenmaß der mtllionen ' achcn Not reichen
nicht die bis an die letzten Grenzen der Lei¬
stungsfähigkeit gespannten Hilssmaßnasimen
von Reich, Ländern und Gemeinden : . reichen
auch nicht die Ströme ireiwilliaer Hilksbereii -
schast, die durch die Hände der freien Wohl¬
fahrtspflege , wie auch nachbarlich vom -Helfer
zum Hilfsbedürftigen fließen -

Es muß noch mehr geschehen ! Wir wissen ,
daß es heuie kaum ctncn Men ' chcn in Deutsch¬
land gibt , der nicht von der allgemeinen Wirt »
schasisnot mehr oder weniger,hart aetroifen ist-
Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Beamte und
Angestellte und freie Berufe — alle sind von den
Folgen der wirtschaftlichen Krise er ^gßt . Trotz¬
dem richten wir unseren Rnf an alle .

Nicht nur an die , die vielleicht noch etwas
übrig haben , vielmehr auch die, denen cs ein
wirkliches Opfer bedeutet : Helft mit eurer
Kraft , die Not zu überwinden !
Helft der offenen und der verborgenen Not , die
ihr in eurem Umkreis spürt ! Gebt für die ört¬
lichen Sammlungen , die fast überall zur Be¬
kämpfung der . Nat eingerichtet sind ! Helft lolchc
Einrichtungen schaffen , wo sie noch nicht be-
ft-efjen ; besonders für die Speisung , Erwär¬
mung . Bekleidung der Notleidenden !

Gebt , was ihr an Kleider , Wäsche , -Schuhzeug
irgend entbehren könnt an geeignete Sammet¬
stellen ! Gebt Nahrungsmittel — gebt Kohlen !
Denkt an die besondere Not der Kinder und
Jugendlichen — der Kinder , die zum ersten
Male seit den Zeiten der Inflation wieder
Merkmale schwerer Unterernährung und Ra¬
chitis zeigen . Denkt an die Jungen und Mäd¬
chen , die trotz guten Willens keine Arbeit , ketne
Lehrstelle finden können und von der Gc-sahr
der Verwahrlosung und Arbeitsscheu bedroht
sind , wenn sie jahrelang ohne Beschäftigung
bleiben . Sorgt für Arbeit und Bcschüstignng
auch im kleinen !

Helft mit , eine mächtige Welle der Hilfsbereit¬
schaft . der -Selbsthilfe durch das ganze deutsche
Volk zu wecken ! Keiner darf sich ansschli : tzen !

* » 4t
Tie Rcichoregicrnng unterstützt diesen

Aufrns mit folgenden Morien : Aus der Nor
der Zeit ' durch helfende ^ iebe zu neuem Aus¬
stiege ! Hilfsbereitschaft ist vaicr .' ' ndiM,e Pflicht
und Dienst am Volkstum . Wer helfen
kann , m u ß h c l f e u.

Für die Reichsregieruiig :
gez . : Tr . Brüning , Reichskanzler .

HundertLahre
Fremdenlegion.

In Sibi bel Abbes , einer der Ha-uptgarntso »
neu der französischen Kolonie Algier , steht un¬
weit der Kasernen eine äußerlich schlichte Halle ,
über deren Portal die Worte stehen : „8ailo
d honneur de la Legion Etrangfere "

, „Ruhmes »
halle der Fremdenlegion ". — Wenn Frankreich
im Laufe des verflosienen Jahrhunderts die
Araberstämme Algiers in zahllosen Kämpfen
bezwingen und seine Stellung als koloniale
Macht behaupten konnte , so hat es bas zum aller¬
größten Teil den Truppen seiner Fremdenlegion
zu danken , in deren Reihen — darin liegt eine
besondere Tragik für uns — bis zum heutigen
Tage 7 0 v . H. Deutsche gefochten haben . In
der Nubmeshalle der Legion prange » auf Mar -
moriafcln in Goldlctiern die Namen vieler Hun¬
derte von Offizieren , nicht wenige davon mit
deutschem Klang , und in der Mitte der Hall«
stehen bic Zkamen aller Kommandanten der Le¬
gion seit 1830, darunter ein Deutscher : von Hül¬
sen . Die kunstvollen Oelbildcr , die Schlachten
und Kämpf« darstellcn , zeigen unter den Legio¬
nären vorwiegend denische Gestalten .

Wer aufmerksam hinter die geschickt aüfgestell -
ten französischen Siegcskulisien blickt , und das
wirklich Fremde tn dieser Halle der Legion jit
erkennen weiß , der spürt , datz der Sieges .zug
französischen Legion fast nur von DenijHen be¬
stimmt war . Trotzdem ist diese Ruhmeshalle
kein Ehrenzeichen kür Deurschland . Frankreich
hat die Tat seiner Legion nie zu würdigen ge¬
wußt , sie ist ihm H« r willkommenes ErobernngS -
instrumenj, - , dgS fein«

' Siege ohne Frmrkreichs
Blut errinsji . ' Als im vorigen Jahre - der Präsi¬
dent der Republik in Algier weilte , und mit echt
französischer Theatralik den Tag der hundert¬
jährigen Zugehörigkeit Algiers zum französischen
Kolonialreich durch seine Anwesenheit krönte , da
hat man wohl nicht ohne Absicht aerabe die Wür¬
digung der Fremdenlegion vergessen, die Truppe ,
der Frankreich den Besitz des Landes einzig und
allein verdankt . Keine Ansprache erwähnte die
Viertclmillion Deutsche , die in biesein einen
Jahrhundert in der Uniform der Fremdenlegion
ihr Leben gelassen hat . Aber das entspricht der
französischen Gcistcswelt und zeigt die moralische
Bewertung der Legion durch Frankreich . Trotz
aller Warnunaen iy Wort und Schrift acht eine
große Zahl abenteuerlustiger junger Deutscher
immer wtedcr , durch falsche Versprechungen der
Werber verlockt, in die Fremdenlegion . . .

In diesen Tagen kann die Fremdenlegion
aus ein hundertjähriges Bestehen zurückblicken.
Frankreich benötigte in den ersten Zeiten der
Eroberung Algeriens so viele Truppen , daß ihm
damals die Anmeldungen zahlreicher Fremder
sür den Dienst unter seinen isahnen sehr will¬
kommen waren . Im März 1881 wurde das erste
Fremdenbataislon zusammengestellt , und diesesim Jahre 1867 zu einem Regiment erweitert .Von 1884 an bestand die Fremdenlegion sogaraus zwei Regimentern mit je vier Bataillonen .
Sieben Jahre später war die l̂ ahl der Mel¬
dungen Fremder schon so gest ' egen , daß bei
jedem Regiment ein fünftes BaMillon aus¬
gestellt werden mußte . Heute zählt oic Legion ,die inzwischen zu einem modernen Truppen »
körper mit allen Gattungen ausgebaut ist ,nahezu 50 000 Mann , unter denen sich mindcstcus35 000 Deutsche befinden , die für 4 P ?a . vro Tag
ihr Blut im Kampfe geaen aufständische Ein¬
geborene in Marokko und Jndochina vergießen
müssen. In ruhigen Zeiten — und die sind sel¬ten in Marokko — werden sie unter schlechtesten
klimatischen Verbä ' inisien -mm Bau von Stra¬
ßen in der afrikanischen Wüste verwandt ^ Der
aanze Dienst in der Legion ist ein langsamesSterben , dem nur wenige entgehen .

Das Haupigebiet ihrer Täiiakeit ist Alaerie «geblieben - Nur zeitweise , wie während des
Krieges , wurde sie auch in Europa eingesetzt.Wahrend des mexikanischen Krieges

' sandte
Frankreich einen Teil seiner Leaion nach
Mexiko , wo ' sie sich unter dem Befehl des
Marschalls Bazaine auszeichnete . Bei der Er¬
oberung H i n t e r i n d i c » s wurden gleich¬
falls Bataillone der Frcmdenleaion angesctzt»
kurz , überall dort , wo es sür Frankreich galt ,
unter sonst für Europäer unerträg¬
lichen Bedingungen K o l o n i a l l a n d
zu erobern . Es gibt in der Tat keine ein¬
zige Truppe einer kontinentalen Macht , die
während ihres knnderiiähriaen Bestehens so oft
in vier Weliticilen zu kämpfrnr hatte und in
dieser Zeit so lange vor dem Feinde gestanden
hat . wie die Fremdenlegion . Monatelange Ex¬
peditionen führen die Truppen unier ständigen
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Kleinkämpfen durch Wüstengebiete , furchtbarer
Durst quält die schwerbepaaien Menschen fort¬
dauernd, und nicht selten bletoen sie allein und
hilflos im Wüstensand liegen. Manche haben -
versucht , sich durch die Flucht der Hülle der
Fremdenlegion au entziehen , aber nur wenigen
gelang das bisher . Meist werden sie von
Arabern gefangen , die für jeden Deserteur , den
sie tot oder lebendig cinbringen, 15 Franken be¬
zahlt bekommen . Ten Lebenden drohen Frei¬
heitsstrafen, deren Wesen sich in nichts von der
Sklaverei unterscheidet .

Die Aufrechtcrhaltung der Besatzung im
Rheinland dient « Frankreich als
bestes Mittel der Menschenfängerer
für die Fremdenlegion . Während Eng¬
land , Italien und die Vereinigten Staaten cs
nach dem Kriege üurchgesctzt haben , daß ut
ihren Länder» nicht mehr für die Fremden¬
legion geworben werden darf , sa sogar ihre
Staatsangehörigen nicht mehr
eingestellt werden dürfen , hat sich
Frankreich das Recht der Werbung von Deut¬
schen im Versailler ' Diktat ausdrücklich
gesichert. Deshalb haben wir auch heute noch
eine besonders starke Werbetätigkeit in Deutsch¬
land . der wir fast wehrlos gegenüberstehcn .
Wenn durch die Räumung des Rheinlande »
auch ein Teil des Werbebodens entzogen ist,
so ist damit keineswegs die Möglichkeit vcr-
schloflen . das» Frankreich auch weiterhin den
größten Hundertsatz seiner Legionäre unter den
Deutschen sucht — und leider immer noch
sirdet.

Mit „vollem Recht" sind bei den Jahrhundert¬
feiern für Algerien die Verhältnisse bei der
Legton mit keinem Wort erwähnt worden, denn
Frankreich, das sich als „Trägerin der euro¬
päisch- » Kultur " herauszustellen weiß , hat keine
Ursache dieser jed -r Knlturcmpsindung ins Ge¬
sicht schlagenden Tatsachen , wie sic sich in der
Legion dauernd abspiclen , zu gedenken . Dar -
ttber schweigt die „grande nation" .

Frdbg.

Stegerwald
über Lobnsraaen .

WTB. Münster t. W .. S . März .
Tie christliche Arbeiterbewegung veranstaltete

gestern nachmittag im großen Saale des
Schützenhoscs eine Kundgebung, zu der etwa
4000 Delegierte aus allen Teile» der Provinz
Westfalen , vornehmlich ans dem Münsterlande
und aus Minden -Ravensberg erschienen waren.
Fm Verlause der Kundgebung nahm auch
Reichsarheitsminister Dr . Stegerwald dag
Wort zu einem Referat über die gegenwärtige
Wirtschaftskrise und Masienarbcits 'ostg -
keit und über die Möglichkeiten ihrer Zurück -
drängung und Milderung .

Die letzten und tiefsten Sonderursachen der
deutschen Wirtschaftskrise , so führte der Mi¬
nister aus , seien neben der Neparattonsfrage
in dem mangelnden Vertrauen in Staat und
Wirtschaft , in der großen KapBalnot und in den
zu hohen Abgaben an die öffentliche Hand zu
suchen . Erste Voraussetzung für d ' c M bernng
der deutschen Wirtschaftskrise sei. das in vielen
Jahren verwirtschaftete Vertrauen
wieder zurückzugewinnen . Mit Ra¬
dikalismus . Romantik. Illusion und Gejammer
sei den Dingen nicht beizukommen . Un ere
Wirtschaft befinde sich weitgehend in einem Zu¬
stand der Ueberorganisat ' on und der Des¬
organisation . Vielfach seien es die gleichen
Kreise , die unwirtschaftliche Pretsb ' ndungcn und
hohe Zölle für ganz in Ordnung ha ' tcn . die
aber gleichzeitig wünschen, daß man bei fünf
Mill ' onen Arbeitslosen die menschliche Arbeits¬
kraft dem freien Sviel der Kräfte überantwortet .

Auch über die Lohufrage herrsche heute
die größte Verwirrung . Man rede heut« viel¬
fach über Reallohn , ohne zu durchdenken , baß
bei fünf Millionen Arbeitslosen individueller
Reallobn und korporativer Reallobn . das heißt
der Lohn der an die Arbeitnehmer im ganzen
bezahlt wird, nicht ein und derselbe sind. In

(Lin wiederaufgefundener
Grünewald.

Bis vor einem Menschenalter mar der Name
Grünewald verschollen,' sein Wicderentdeckcr
wurde der Basler Kunsthistoriker Heinrich
Alfred Schmid , Profeffor der Kunstgeschichte an
der Deutschen Universität zu Prag , der ihm '.m
Jahre 1894 im „Fcstbuch des historischen Mu¬
seums zu Basel" «inen Aussatz widmet« . In
dem Vorwort zu seinem zweibändigen Werke
„Die Gemälde und Zeichnungen von Matthias
Grünewald "

, das 1911 erschien, erzählt Schmid ,
wie er in den 99er Jahren des 19 . Jahr¬
hunderts fast allen größeren Kunstanstalten
und Verlagsbuchliandlungen in Deutschland an-
gctragen habe , ein Buch über Grünewald zu
Heröffentlichen . in der Absicht , einen der grög-
ten Meister aller Zeiten , der weiten Kreisen
noch unbekannt war , gleich mustergültig vorzn-
führen. Alle lehnten ab ; erst nahezu 20 Jahre
später sard sich in dem Straßburger Verleger
W . Heinrich ein opferbereiter Unternehmer.

Von dem seit dem Dreißigjährigen Kriege
oergesiencn Künstler kennt die neueste kunst-
historische Forschung mit Sicherheit weder Bor-
noch Zunamen . Die erste literarische Erwäh¬
nung verdanken wir Philipp Melanchthon, der
in seinen 1581 erschienenen „Büchern von der
Rhetorik" einen Künstler MathiS erwähnt . Ob
Matthias Grünewald , auch Matthäus von
Aschaffenburg genannt , in Aschaffenburg ge¬
boren wurde oder dort nur heimatbercchngt
war . wtffen wir nicht ; sein Geburtsjahr wird
zwischen 1470 bis 1483 angenommen. Der Zu¬
name Grünewald wird von dem Maler , Kunst¬
historiker , Antiquar und Kuiislgeschichtsschrciber
Joachim von Sandrart bczengi , der die erste in
deutscher Sprache geschriebene Einführung in
das Gesamtgcbiet der Theorie und Praxis
bildender Künste kamt den Lebensbeschreibungen
der Künstler aller Zeiten und aller Völker ge¬
geben hat . In seiner 107.

'. zu Nürnberg er¬
schienenen „Teutschen Acaöcmie der Edlen
Bau - . Bild - » nd Maülcrey Künste " heißt es:
„Matthaeus Grünewald , sonst Matthaeus von

dieses Chaos suche daS Sanierungsprogramm
der Reichsregierung allmählich Ordnung htnein-
zubringen . Dieses Programm gehe von drei
ganz einfachen Erwägungen aus : 1 . Ordnung
in den Etats des Reiches , der Länder und Ge¬
meinden , 2. müsie die deutsche Ausfuhr nach-
drttckltchst gefördert und konsolidiert werden,
und 8. müffen wir ganz nachdrücklichst auf eine
Senkung der Gestchunaskosten hinstencrn. Mit
nationalsozialistischen Methoden erreichten wir
diese Ziele bestimmt nicht. Neben der Wieder¬
herstellung des Vertrauens zu Staat und Wirt¬
schaft sei eine planmäßig gepflegte Krebitpo' itik
das Gebot der Stunde . Der M nistcr sprach
zum Schluß die bestimmte Erwartung ans , baß
man der jetzigen Schwierigkeiten Herr werde.

Oer andere Bülow.
Zu Bülows Denkwürdigkeiten . — Ein

Kaiserbries.
TU. Berlin . 8. März .

Srn neuesten Heft der von Thomas Mann
Ernst Jäckh gemeinsam mit Politikern auS

allen Parteien herausgegebenen politischen
Wochenschrift „Der Staat seid Ihr ?" wird ein
Brief des Reichskanzlers Bülow , des damaligen
Staatssekretärs , an Fürst Eulenburg , aus dem

I

Jahre 1898 veröffentlicht . Während Bülow in
seinen „Erinnerungen " den einstigen Kaiser
auf das Schwerste aburtcilt . weiß er in dem
hier angezogencu Briefe nicht genug Worte des

zehn Mre Deutsches Stlidrilltllwett.
Der Reichskanzler warnt öle Stuöenten vor Radikalismus .

WTB. Berlin , 9. März .
Aus Anlaß des zehnjährigen Bestehens des

Deutschen Studentenwerks e. B . , der
früheren Wirtschaftshilfe der Deutschen Studen¬
tenschaft, fand gestern mittag im Reichstag eine
starkbesuchte Kundgebung statt,die ihr beson¬
deres Gepräge durch die Anwefenliett des Reichs¬
kanzlers Dr . Brüning und zahlreicher Vertreter
der Reichs- und Staatsbehörden erhielt.

Einen Einblick in Wirken und Bedeutung des
Stnücnrcnwcrks gaben die Ausführungen , mit
denen Prof . Sch l i n k , der Vorsitzende des Deut¬
schen Studcntenwerks , die Kundgebung eröffnet« .
Nach ihm nahm

Reichskanzler Dr . Brüning .
von der Versammlung mit stürmischem Beifalls¬
klatschen begrüßt, das Wort. Der Reichskanzler
übermittelte dem Studentenwerk zunächst fol¬
gend« Kundgebung des Reichspräsi¬
denten :

„Dem Deutschen Studentenwerk , das heute aus
ein zehnjähriges Bestehen zurückblicken kann,
spreche ich aus diesem Anlaß meine besten
Wünsche für weitere erfolgreiche Arbeit aus . Ich
verbinde damit meine Anerkennung und meinen
Dank an alle diejenigen, die diese so wertvolle
Wirtschaftshilfe der Deutschen Studentenschaft
seinerzeit geschaffen und die langen Jahr « hin¬
durch gefördert haben . Das Deutsche Dtudenten-
iverk hat durch kameradschaftlichen Gemeinschafts -
dicnst und tatkräftige Selbsthilfe die schwere Not¬
lage , die auch unsere akademische Jugend hart
bedrückt, gelindert und so vielen Studierenden
den Weg durch das Studium erleichtert. Möge
auch in den kommenden Jahren dieses Werk
über dem Streit der Parteien stehen und von
allen einträchtig gefördert, seine Aulaabe an der
deutschen akademischen Jugend erfüllen. Mit
freundlichen Grüßen

gez. von Hindenburg .
'Der Reichskanzler schloß sich namens der

Reichsregierung den Glückwünschen des Reichs¬
präsidenten an und erinnerte daran , daß er selbst
vor elf Jahren in dem Kreise stand , der bas stu¬
dentische Sclbsthilsewerk vorbereitete und schuf.
Aus kleinen Anfängen sei in zehn Jahren ein
großes Werk gewachsen. Es entstand , so führte
Tr . Brüning u . a . weiter aus , aus der Not der
ersten Nachkrieaszeit. H^ute ist eine neue Not
wie ein « Sturmflut über Deutsch¬
land hereingebrochen . Die Weltkrise
trifft dos geschwächte und vorbc ' astete Deutsch¬
land allein mtl ihrer ganzen Schwere . Tie Folge
ist die Ueberfüllunq aller Berufe . Arbcitslosig.
kcit ist immer ein ernstes und schweres Los .
Elanz besonders verhängnisvoll ist sie aber für
die Jugend , die voll von Tatendrang überall auf
vei schlossen« Türen stößt. Die Not der Jugend
ist die groß« Traaik der deutsch - » Gegenwart.
Unter den Möglichkeiten der Hilfe für die Ju¬

gend steht in erster Linie der Kampf gegen
das Bcrechtigungsunwesen . Es ist ein
Unding und der Ausdruck einer ungesunden
Uebcrschätzung des intellektuellen Wissens , wenn
für immer neue Berufe höhere oder gar Hoch¬
schulbildung verlangt wird . Ich richte ht«r mit
größtem Nachdruck an all« amtlichen Stellen und
an die Führer des Wirtschaftslebens den stärk¬
sten Appell , die jungen Menschen auch ohne Be¬
rechtigungsscheine nach ihren charakterlichen und
praktischen Fähigkeiten in das tätige Leben ein-
zuführcn nn ihnen durch ihre Bewährung Auf -
stiegsmögltchkeitn zu geben.

In der Ucberfülluna der Bernte liegt einer
der Gründe für den Radikalismus . Die
deutschen Hochschulen können nur blühen in
einer Atmosphäre, die von agitatorischen Aus¬
schreitungen frei ist. Was würde die Folg« sein ,
wenn Deutschland sich einem Radikalismus in
die Arme werfen würde? Jedes Mal , wenn
scheinbar im Augenblick unlösbare Schwierig¬
keiten vorhanden sind , sucht man ein« Rettung
in dem vagen Begriff Diktatur . Das ist nichts
Neues . Schon vor bald 49 Jabren hat Fürst
Bismarck warnende Worte nach dt - ser Richtung
hin vor Studenten gesprochen. Mag auch die
materielle Not der Nachkriegszeit tn anderen
Ländern groß sein , viel schlimmer aber ist die
seelische Not einer Gcnerat 'on , die infolge
der Bedrängnisse des vergangenen Jahrzehnts
den Glauben an eine vernünftige und gerechte
Ordnung der Welt zu verlieren beginnt. Leider
besteht in der gesamten Welt wenig Verständnis
dafür, was es für eine Nation bedeutet, wenn
ste sich für zwei Mcnschenaltcr mit schweren
Kriegstributen belastet fühlt, wcnn deutsches
Land vom lebendigen Körper des Reiches ge¬
trennt . deutsches Volkstum mißhandelt und un¬
terdrückt wird und die ethischen Voraussetzungen
für die Einleitung von Verhandlungen , die zum
Versailler Vertrag führten , nirgends wo erfüllt
sind. Heroische Anforderungen müffen an die
sittliche Kraft einer Heranwachsenden Generation
gestellt werden, wenn ste gegenüber solchen Tat¬
sachen und Enttäuschungen nicht der Soffnnngs«
losigkeit verfallen soll , wenn sie Verständnis auf-
bringcn soll für eine Politik , di« nur schrittweise
die Erfüllung unserer gerechten Forderungen
bringen kann . Die schwere Arbeit der Reichs¬
regierung wird im Stillen von der Sorg « und
von dem tiefsten Mitgc'üßl für dieses Leid un¬
serer heutigen Jugend beeinflußt.

Das Studentenwerk bewahrt und verwaltet
ein Erbe , das die KrtcgStcilnchmergeneratton
schuf. Das Werk hat die Tradition der Frvnt -
grneration bewahrt. Der Geist der Gründer gibt
ein Vorbild für unsere zerspaltene Zeit. Halten
Sie . so schloß der Reichskanzler, fest an diesem
nnersetzlichen Gut . um so di« sit ' liche Grundlage
für « inen sicheren Aufstieg unseres Baterlandes
zu schaffen .

Aschafsenburg genant , darf unter allen den
basten Geistern der alten Teutschen in der edlen
Zeichen - und Mahl -Kunst keinem weichen, oder
etwas nachgcben, t»ndern er ist in der Warhett
de » fürtreflichsten und bästcn , wo nicht mchrcr,
doch gleich zu schätzen . Es ist aber zu bcdauren,
daß dieser ausbündig« Mann dermassen mlt
seinen Werken in Bcrgeffcnhett geratzten , daß
ich nicht einen Menschen mehr beq Leben weiß ,
der von seinem Thun nur eine geringe Schrift
oder mündliche Nachricht geben könte ; Damit
jedoch seine Würdigkeit an Tag gebracht werde ,
will ich mit besonderem Fleiß , so viel mir be-
wust , anziehen, ohne welches ich glaube, daß
diese schöne Gedächtnis in wenig Jahren ganz
völlig erlöschen würde."

Alle neueren kunstgeschichtlichen Bücher über
Grünewald . auch Schmid. berichten , daß ein
Gemälde, eine Kreuzigung darstellend, verloren

egangen sei . Schon Joachim von Sandrart ,
er erste deutsche Kunstgeschichtsfchrciber. er¬

wähnt cs t» seiner schon zitierten „Teutschen
Academie "

, wie folgt : „Ferner haben Ihre
Fürst ! . Durchl. Herzog Wilhelm in Bayern
hochseltgen Andenkens, alS vernünftiger Ur-
theiler und Liebhaber der edlen Kunst ein klein
Crucisix mit unser lieben Frauen und St . Jo¬
hann . samt einer niederknicnden und andächtig
betenden Maria Magdalena so fleißig gewählt
von dieser Hand gehabt , auch sehr geliebt, ohne
daß sie gcwust , von wem es scy , selbiges ist,
wegen des verwunderlichen Christus am Creny,
so ganz abbenkend auf den Füssen ruhet , »'ehr
seltsam , daß es das wahre Leben nicht anders
thun könte ; und gewiß über alle Crncifix natür¬
lich wahr und eigentlich ist , wann ihm mit ver¬
nünftiger Gcdnli lang nachgeionnen wird ."
Dieses Gemälde, vermutlich 1519 gemalt, daS
jahrhundertelang verschollen war . ist wicöer-
gefundcn und anläßlich des 400jährigen Todes¬
tages des Künstlers im Jahr « 1929 lm Alten
Museum zu Berlin als Leihgabe gezeigt wor¬
den . Es ist Nacht ; vom schwarz-blauen Hinter¬
grund hebt sich der fahle , mir den Malen der
Geißelung behaftete Leichnam unter deffcn Last
der Querbalken des Kreuzes sich biegt , ichar,
ab . Die Finger der durchbohrten Hände sind
krampfhaft nach oben gerichtet , die Füße schräg

übercinandcrgelegt und durchnagelt. Zur
Linken sieht man stehend Maria , kniend Magda¬
lena, beide im Schmerz verkrampft, rechts Io »
Hannes den Täufer , mit erhobene » Händen das
Schicksal anklagend.

In den von der Reichsdruckerei zu Berlin
veröffentlichten , mehr als 1100 Nummern um»
fassenden Sammlung „Die Retchsdrucke"

, bei
denen cs sich um mustergültige Wiedergaben
von Kupferstichen , Radierungen , Holzschnitten ,
Gemälden. Aquarellen. Pastellen und Handzetch-
nungen der bcdeutnüsten Meisterwerke aus dem
13. Jahrhundert bis auf unser« Tage handelt,
hat die originalgroßc und originalgetreue Re¬
produktion dieser wic- crentdeckten Kreuzi¬
gung" Ausnahme gefunden.

Im Laubestheater gab die vorübergehende
Erkrankung der Kammersängerin Malte Fan ;
in dieser Woche zu zwei Umbesetzungen An aß.
In der Mittwoch-Borstellung des „Rosett -
k a v a l i e r" sang die Marschallin ein Gast aus
Wiesbaden. Stimmlich recht achtbar , vermochte
die einst berühmte Münchner Isolde indesien
darstellerisch die in bestimmter Richtung heikle
Rolle nicht so zu meistern, wie es am gestrigen
Sonntag tn der dritten , abermals mit hellem
Beifall aufgenommencn Vorstellung der erfreu¬
lich wiebergenescnen Frau Fanz gelang. Ar¬
nold Schöpflin hatte diesmal den Ochs von
Lerchcnau übernommen. Fast überflüssig zu
sagen , daß dieser Künstler seinen Part tg ge¬
wohnter. glänzend schauspielerischer Gewandt¬
heit, in absolut tonlicher Sicherheit Laun« und
Wärme des Spiels bewältigte. Sein Humor
leuchtete ans all seinen Szenen , denen er da
»nd dort neue Lichter aufsetzte und mit Recht
herzlichen Beifall dafür gewann. Kein Zweifel
aber besteht auch darüber , daß di« dem Kammer¬
sänger Schuster eigentümliche Haltung und der
Charakter seines betont buffcs ^en Basses gerade
den Ochs von Lerchenau zu den Ihm in jeder
Beziehung ausgesprochen adäquaten Gestalten
zuweist . In jedem Fall war die Bergletchsmög
lichkeit reizvoll . Nun , freuen wir »ns daß wir
„zwei solcher Kerle" am Karlsruher Theater b«.

«

Lobes, der Berehruna und der Begeisteruvs
finden . In dem Schreiben heißt «S : WIt

„Ich hänge mein Herz immer Er -»
Kaiser - Er ist so bedeutend ; Er ist mit
groben König und dem Großen Churn» '

^
weitaus der bedeutendste Hohenzoller. o i
gelebt hat. Er verbindet in einer Weno „j
Ich es nie gesehen habe . Genialität , t# * I ,
ursprünglichste Genialität unt dem
bon sens . Er besitzt eine Phantasie , die st«
Adlcrschwingen über alle Kleinigkeiten e ^ .
hebt , und dabei den nüchternsten Blick lur .^
Mögliche und Erreichbare. Und babet « ^
Tatkraft ! Welches Gebächtn ' s ! Welche ®5fute
ltgkeit und Sicherheit der Ausfaffung !
morgen im Kronrat war ich geradezu uo ‘ t,
tigt ! Er gab ein Expvsö über die w ^
wickelten Wafferfragen mit allem was "

c$
und reffortmätzia drum und dran hangt,
kein Fach-Minister präziser und
geben können , aber mit einer Frische ,
lichkeit, Großartigkeit deS allgemeinen
blicks, kur, — Genialität , wie Le kein Mm,,z
auch nur annähernd erreicht . Gott erna
den großen Monarchen und edeliten Men>"^

Ein Zwischenfall nm die
„Affäre Dreysuh".

WB . Paris , 9.
Im Theater Ambigu. in dem jetzt L"

des vom Spielplan abge,etzten stuaes « p
Affäre Dreyfus " ein anderes Stück auiü^ g.
wird, ereignete sich gestern een Zwi,«"

Jej
Nach Schluß des ersten Aktes erhob sich
Zuschauermenge der Generalsekretär der „j
der pazifistischen ehemaligen Frontkampi ge«
verlas — zugleich im Namen der Liga L«t
kämpjung des Antisemitismus — eene ^ -gh,
rung . in der die Wiederaufnahme der {t,
rungen des Stücks „Die Affäre Dreyfus .
langt wird. Die pazifistischen ehew« »

,.
Frontkämpfer wollten, so führt« der -
sekretär aus . den Frieden und die Ausiohst^ ,
der Völker, und seien nicht gewillt, sich
tatur einer chauvinistischen Minderheit
zu lasten , die aufs neue Haß und Argwohn ^
breiten wolle . Sie wollten nicht Zulasten,
die Ausfaffung um sich greise , als wären i(jt,
maligen Frontkämpfer in Frankreich w
sich gegen einen deutschen Kapellmeister
gegen ein historisches Theaterstück aufzu ! « ^
Um die Wiederaufnahme der Vorsicht « '
die „Affäre Dreyfus " zu erreichen , » «»“ '

„ nt’
Verband der pazifistischen ebema ' igen v
kämpfer von heute ab die Borführnng p,
jeden anderen Stückes im Ambign-Thea
lange verhindern , bis ,T >ie Afsäre Dr v
wieder erscheine.

Oie feuchifrohen „Deierane«^
CNB . Washington, 8.

Bor dem Washingtoner Polizeirtchter
00 Veteranen oorgeführt (ofö Veteranen v
net man hier jeden, der während des

er
m :5krtegeS eingezogen war . selbst wenn ..

U S A . niemals verlassen hats , di« aus f
des letzten Erlasses beim BeteranenaM' . ^
Versicherungspolicen, die ihnen nach '
gratis ansgehändigt worden waren k« ^
und die Gelder in Schnaps angelegt au'
dem Erfolge , daß ste daun in betrun ' enew ^
stand verhaftet wurden . Verschiedene ^
ihnen waren bereits dretmal in den »erg
nen Tagen tn sichere Obhut genommen ,
dann wieder mit einem Verweis ent ' affe» ^
den . Diesmal verhängte
einige FretheilLsirafen.

LUZERN : Hotel du
Bin * Haus I Rsnces mit Gartsn bw nO"

«■hilf . Bahnhof und Post PiisB .
’

Staatstelechon in « II Zim . l . iohtslirn SO
Md Restaur Flora . Bi * . Bade - B»X
stlhrln *eHffnet . u . pers . Beit * t . TT. L " vt»**-
Spillmann . Zweireeacb . Hotei Metroool ® 1

sitze». - In der „Zanberflöt e"
,
- m » , V

Hatte Else Blank in strahlender 8 * 1^ "
dingungsloser Bewältigung die Paui ' ^
nommeu. 3 -

Di« Volksmusikschule der M»stkaE »st
Die Volksmusikschule der MusikanteE »ok»
19M gegründet worden ist , um eine tt >

j# t(
für alle die Kräfte zu schaffen ,
jungen Generation , insbesondere —
schiedcnen Bünden der Jugenbbeweö^ ZE
dem Gebiete der Musik regten, ist,5.. « dicZ ,
gemeinsamer Musikübung sur McrffwkN '
froher Arbeit ihren Weg in die Mustl
wollen . Musiziergut und Lehrwethod «
chen dabei — im Unterschied zu den f »* _ 5{. i

gemeinsamen Musizieren teilnehmen
Der Gedanke der Hausmusik durchs^vj/ii/uiiic uzi ^ auouiuiu
Zweige der Schularbeit, das EborsintC » tis^
Jnstrnmentalunterricht und die
Stunden . Insbesondere wird das vJ ./ifÄ
in den Singkreisen gepflegt . Im Borde
steht das Volkslied in seiner
Gestalt. Aus dem praktischen Singro ^h ,̂ „w^
sich organisch chorischc Stimmbildung^ « ^ a .
Das chorische Musizieren steht aucb «d » gtK ,
strumentalspiel an erster Stelle . Bei o
auswahl ist der Gedanke der
gebend . In ständigem Zusammcnliami «
praktischen Musizieren siebt die MuiM cf *1'
fängerkurse führen in de » Aufgabenkr

Das Dogma . ilg
Fritz von Uh de schäyte die ^ fig, ^

alles und ihr Inhalt war ihm io °e «1
er sie fast auswendig konnte. d « ?

Einmal gebrauchte ein junger Mar ‘ „ f,
zitierte Mort Schopenhauers: Aßr «
ein Kunstwerk hintreten , wie vor em«

Ta
und warten , bis es einen anredet !" jäi $

Ta sagte Fritz U h d e : ^Fur
aber nur eine Wahrheit, die
des Künstlers zur Kunst äusamwenta

. der Spruch: „So ihr mich von Asn « ,' suchet , so will ich mich finden lastest
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Aus - er Lan - eshaupkfka - l

Jubiläum - es MTV .
„Feierstunde - es deutschen Turnens ".

Feierstunde des Deutschen Turnens ! Bier
° 'nfache , schlichte Worte , Motto und zug eich
Einen goldenen glahmen bildend um das gtoße
<rubiläumsschauturneu des Karlsruher M,n -"krturnvcreins . . 50 Jahre Deutsches Turnen !
er "' in Zahlen nicht meßbarer Erfolg . Uucnd-" chc Segensströme , fruchtbar wirkend auf Kör¬
per und Geist der Jugend und Volksgenossennnd in diesem Halbjahrhundert von hier aus

Volk geflossen, sie werden unvermindert wei-
-Ettließen . Bewährte Männer und Jugend -
^ hrer sind dah » gegangen, neue tragen das
xanner mit starkem Arm und freudiger Schaf¬
fenskraft voran ; seit Bestehen des MTB . ist"Er Leitgedanke aber der alte geblieben, und
rsElbt noch für alle Zukunft erster und oberster
Grundsatz : „Vaterland nur dir !"

Gut vorbereitet und gerüstet trat der Jubilar
io* Jahresfrist wieder an die große Oe ^ ent-
ichteit , dem Deutsche » Turnen aufs neue Bahn»Nd Weg zu breiten und zu weiten ins deutsche

^ " lksleb . n. E ne Kundgebung ersten Rangesiur den hohen sittlichen Wert und die wahrhaft
»einndheitliche Wirkung der Leibesübungen,
Eranstaltet von Hunderten turnbegeistertcn

Mngcrtnnen und Jüngern Jahns — kür die'Alien der Zuschauer ein beglück-nbcs, gemüt-
rhebendcs Verweilen im Reiche woh ' gebtide .er

J,
1!.

0, gepflegter Körperkultur , das Geheimnis
miihe,ojcu Arbcttens vollendeter Körpcrbeherr -
i^nng offenbarend. Die M .T .B . -Schauturncn/ »gen von jeher , besonders aber in den Wie -
kraufbaujahren nach dem Kriege, ein eigenes

Gepräge , zeigte » eine stets sich steigernde auf-«artsstrebcnde Linie. Nach wohlerwogenen"Euzejtlichcn Grundsätzcu wurde von dem tür¬
kischen Führer Oberturnwart und jetzigen
>hrenturnwart Maier , in vier dezennien-
^ «ger Arbeit der Verein auk seine stolze Höhe
^Efsthrt. Heute am Goldenen Jubelfeste konnte
J **? erstmals der liew ' Oberturnwart
^ chweistsurth , dem die Gesamlleitung ob-
^ 8 zeigen , daß er das von dem bewahrten
^-urnpädagogen Maier übernommene Erbe er-
^a >ten und weilerzubauen pflege , eine aroße,

schwere Aufgabe , leichter zu meistern, weil
alte Führer noch tatkräftig mitwirkt und

^uch der Oberkeiter des M .T .B . , . Oberregie-
Broßmer , mit schassender, star . er

Aast . in Wort und Tat , im Brennpunkt turne -
M,en Lebens und geistiger sittlicher Hebung" Leibesübungen steht. -
St * ete Festhalle- Schauturnen haben ihr

.'^ viib' ikums eine große , die Räume bis in
, ? letzten Winkel füllende , vom Gemein chaf s-

oe« getragene Tnrnerfamilie . die in einer jol-
S, .1' Feierstunde sich über die Treimüh 'e der
«v 'smgsaybxst hinwegzusetzen vermag, daraus
!n . " E>e und Kraft schöpft , den harten Daseins -
^ ' Sen aufs neue zu begegnen . Keine andere
aeti **} öer Leibesübungen wirkt mit ihren viel -
?i,7 füflcn hohen und ethischen Werten so er-
^Eyend auf die Massen , wie gerade das Turnen .
(hv Über die Uebnngsstätten hinaus , greift eS
,̂ ,°as Leben der Turner und ibre Familie ge-
Sr -i , nd ein. Töchter und Mnttcr , Söhne nnd

stehen vereinigt in Reih und Glied,
s-^ lhmus i„t5 Kraft , Wahrheit nnd Schönheit,
^nden sichtbaren , harmonischen Ansdruck . E ' ne
Innung lag im Aufbau des Ganzen die jung

alt fesselte, eine Spannung , die mit „Sen¬

sation " auch nicht das Geringste gemein hat,
, eine Spannung , Herz und Gemüt erhebend ,

weil man mit in den Bann des Dargebo euen
s hineing^ zogen wurde, weil das Fluid des inner¬

lichen Mäerlebens der Ausübenden aus die Zu¬
schauermassen übcrströmte. In lebendiger und

packender Form wurde das aus vielen wert¬
vollen UebungSgruppen in drei Hauptab chnt te
gegliederte Programm kaleidoskopartig ab-
gcrollt. Leistungsfähigkeit nnd Durchbildung der
zahlreichen Abteilungen damit aber auch bas
methodische Schaffen und bas im Jubiläums -
vercin von jeher frisch pulsierende Leben dar¬
geboten.

Ein Gongfchlag . der Vorhang ösfnei sich.
Scheinwerferlichtflutet auf baS aufgestufte große
Podium das als einzigen Schmuck den von der
Stadt Karlsruhe gewidmeten Lorbeerkranz in
den Stadtfarbcn trägt . Weißgekleidete Turner
entbieten mit Flaggen in den Turnsarben rot¬

Oreigroscherioper als Tonfilm.
War das Erscheinen dieses seltsamen Stückes

auf dem Spielplan des Landesthcaters damals
eine Sensation , so ists sein Wiedererscheinen als
Tonslim sin der „Schauburg") nicht minder.
Um es gleich zu sagen : Dieser Film ist viel
besser als das Theaterstück . Das Abstoßende
der allzu frechen Satire , das allzu grelle und
bizarre , das dem Theaterstück anhaftete, tritt

gefaßt , daß man vor dieser Regieleistung nur
reinste Bewundcruna fühlen kann .Man hat die Songs ein bißchen umgestellt ,
die Bilder ausgeschmückt. den Schluß geändert,
eben so wie der Tonfilm es braucht . lMan
könnte fast meinen, hier sei ein Tonlilm-
Manuskript versehentlich erst als Theaterstück
verwendet worden) .

Mß

. Eine Szene aus dem PrrijrroWhnnoper -Filni mit T " o Itz t <>v gl« Maokic Messer , Carola lieber
als l’olly und Vnleska Gort als -.Frau Peccbani .

hier bei weitem nicht so stark In Erscheinung :
es bleibt ein durchaus eigenartiges und ein¬
maliges Filmereipnis , und zwar viel weniger
ein krasses Milieustück , als vielmehr ein
lebendig gewordenes buntes Märchen: wenn
au» eins für Erwachsene jnicht unter achtzehn
Jahren ) .

Brecht , der prozeftlnstige . kann dem Himmel
lund der Nero A. - G ) danken , daß er einen
solchen Regisseur gefunden hat , denn G . W.
Pabst bat diesen Film mit beispielloser Meister¬
schaft lebendig werben lasten , alle Künste mo¬
dernster Hollywoodtechnik läßt er spielen , nicht
nur die Kamera auch das Tonmtkrovhon wan¬
dert dauernd. Sprache und Ton sind sparsam
und klanglich hervorragend eingesetzt, die Bil¬
der zu einem so einheitlichen Ganzen zusammen¬

Die Darstellung ist erstklassia: Rudolf Förster
als . Mackie Messer , Carola Nester als Polly und
Rheinhold Schünzcl als Tiger -Brown : der
Bettlerkönig des Fritz Ra/p vielleicht sogar die
allerstärkste Leistung . Freudig überrascht ist
man vor allem durch die glänzende tonliche
Wiedergabe der Songs , die Musik Weills kommt
voll in ihrem bizarren Rhythmus zur G - " -. ,tg,
der Bortrag der Songs ist blendend .

Es gibt natürlich tman kennt den Inhalt ja)
auch in dem Film einige Szenen , auf die man
verzichten könnte . Aber man weiß das ja vor¬
her . lind mau sollte eine , bei dem Theaterstück
erklärliche Antipathie nicht auf diesen Tonfilm
übertragen , der ja von ganz anderen Boraus -
setznngen anSgeht . Und der wirklich einen
Höhepunkt der deutschen Tonfilmkunst bedeutet .

weiß einen wirkungsvollen Fahnevgrutz
mit nachfolgendem Flaggenschwingen .

Des Turnprogramms ersten Abschnitt bestrit¬
ten die Jüngsten und die Jugend , er trug den
Titel

Des Lindes Freude .
Ein weiter Einblick wurb hier geboten in die

turnerisck>e Kinderstube des M .T .B . Im turnen¬
den Kinde lebt ja von selbst die Freude , strahlt
aus seinen Augen. Hier herrscht kein Muß,
sondern ein Sichdrängen zum Turnen , weil hier
die Leitung bewußt die spielerische Note in den
Turnstoff etngliedert. also recht schmackhaft ge -
staltet und somit der natürliche Ausdruck des
kindlichen, Freude auslösenden Bewegungs¬
dranges zur Geltung kommt . 80 Jahre schon
leistet der M .T .B . aus diesem Gebiet eine her¬
vorragend segenbringende Arbeit. Kinder -
tümliches Turnen der 6- bis »jährigen
Knaben unter Tnrnwart W e t t a ch brachte einen
wirkungsvollen Austakt . Ein wuscsigcs Leben
erfüllte das ganze Podium , am Boden liegend
und in die Höhe schnellend zeigten die Klein-
knaben ihre wendigen Künste mit Hebungen, die
den ganzen Körper betätigen. Im Sing -
rcigcn der Kleinen Mädchen . Leiterin
Frl . W e i g e l c , zog ein weiteres bühnenfüllen-
des . liebliches Bild voriiber. In diesen lebens¬
frohen Bewegungen mit einem Einschlag ins
Hüplende und Tänzerische , liegt ja von selbst die
das Kindcsgemüt erhebende Freude , die Kleinen
waren ganz Feuer und Flamme . Mit Sprün¬
gen am Kasten der 12- bis 11jährigen Kna¬
ben , anschlictz . als weiteres Hindernis üb -" ' 1 , 2
und 8 Mann hinweg , bot Turnwart Blum
eine Gewandtheit und Mut stählende kräftige
Turnkost, um so schmackhafter, weil in diesem
Alter schnelle und temperamentvolle Bewegung
dem gesunden Knaben selbst inncwohnt. Im
Bodenturnen , bei dem die 10- bis Iljähri -
gen Knaben gegenseitig selbst das zu n - i-mende .Hindernis bildeten , zeigte Turnwart Röller ,
wie auch ohne Geräte der Körper gedehnt und
gelockert werden kann . Die recht wirkungsvoll
einschlaaendcn Nebunaen brachten der sehr star¬
ken Abteilung stürmischen BeFall . . .

Der Mittelteil des Programms trug bas
Motto :

Der Iuqend Schwung .
Das Alter von 18 ober 14 ab bat andere phy¬

siologische Bedürfnisse wie das .Kindesalter ,einen stärkeren Drang zur Selbstbetätigung und
auch zur Messung der eigenen Kraft . Hier be¬
ginnt das Bewußtwerden der eigenen Leistung .Ein gewisser Schwung und ein Borwärtsdrän -
gen ist das Kennzeichen des turnerischen Lebens
der Jugendturnerinnen sowohl als der Jugend -
.turner . Gerade dieser nicht leicht zu führenden
Stufe des Jugendalters hat der Karlsruher
Männerturnverein in den lebten 80 Jahren sehr
bewußt auch die geistige Sammlung binzugekügt.Die 'Größere - Mädchen . Abteilung
.unter Frl . Weber -stellte hier mit Gleich¬gewichtsübungen und Sprüngen am Schwebe¬balken das erste Bild . Sehr eingehende und
sorgfältige Schulung ist Voraussetzung für solch
schöne Leistungen . Mit Keulen aus drei
Jahrzehnte » war den Turnerinnen die erste
große Aufgabe gestellt, die sic prächtig meister¬
ten , damit auss neue das harmonische B - rbunden-
sein mit ihrem verdienstvollen Leiter bek,nrdend .Kenlcnttbungen waren von jeher die Stärke derM .TB -Turnerinnen . zum Jubelfeste aber un,
terstrichen sie dies doppelt . Der NebungSstofftrug das Eigengevräge des Leiters dcS Frauen¬turnens , Ä . W . Maier . Er konnte sich dieseAusgabe stellen , aus dem Schatz reicher Erfah¬rungen den Entwicklungsgang des Keulen¬
schwingens auszeiaen von der ursprünglichenstarren Form im Stillstand , sich dann erweiterndmit Bein, und Rumpfbewegung bis zum heu-

Heote entschlief sanft in seinem 92. Lebens¬
jahre

Herr Oberreehnunjwrat a. D

Ludwig Knoch
München, den 8. März 1931.

Die Hinterbliebenen;
Ernst Knoch , Melanie Beblo , geb Knoch
Lnise und Sophie Schnliz , Fritz Sebio
drei Enkel und ein trenkelklnd .

Newyork. München. Karlsruhe .
Dte Beordlgun» findet am Dienstag , d. 10. MSrz .v°rm . 11 % Uhr. auf dem alten Talkirchcner Friedhof

te München statt .

Statt jeder besonderen Anzeige.
Verwandten und Bekannten machen wir die

schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber Bruder
und Schwager

Wilhelm Wilser
Uä-cb kurzem, schwerem Leiden Samstag mittag
6anft entschlafen ist.

Karlsruhe , den 9. März 1931.
Karl Wilser.
August Wilser , Fieiburg.

Beerdigung Dienetag. den 10. März nachmit-
su- s 2 Uhr.

Die grosse Wirkung der kleinenDose

Burnus (Inhalt 50 Gramm),
'

für 3 Eimer Wasser u. 10 Pfund Trockenwäsche
i*t too wissenachaf.liehen Autoritäten, ersten Fachleuten, HansfrauenTereinea und sahireichen Hausfrauen in zum Teil
begeisterte» Zuschriften anerkannt ünd bestätigt worden. Burnus enthäl die Enzyme der Pankreasdrüse nnd steht deshalb
unter Patentschutz. Diese Enzyme haben die wunderbare Wirkung , fast allen Schmutz an der Wäsche schon beim Ein¬
weichen selbsttätig abzulösen, so dass das eigentliche Waschen nur noch eine Art kurzer Nachbehandlung darstellt Die hier¬
aus sich ergebenden Vorteile sind: Wesentliche Eileicbterung der Arbeit nnd Ersparnisse an Wasch- und Feuerungsmat. rial
sowie höchste Schonung der Wäsche. Machen auch Sie sich diese Vorteile zunutze nnd verwenden Sie bei d r Väsche nur

Burnus ist in den einschlägigen Geschäften in Dosen zu den ermässigten Preisen Ton 22 und 54 Pt zu haben. Weitere
Aufklärung über Burnus und seine Wirkung aut Wuoscn durch die August Jscobi Akt -Ges^ Darnstedt
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Ligen Rhythmus des wiegenden Gehens, Hüp¬
fens und Springens , den weitausholenden, kraft¬
vollen, den Gesamtkörper belebenden und betäti¬
genden Schwüngen. Das Denkvermögen der
Turnerinnen , das geistige Ersassen und Ein¬
gehen aus die Intentionen ihres Leiters bilden
hier das ausschlaggebende Moment.

Gymnastisches Wechselspiel der
Jugendturnerinnen lLettcr K- W.
Maier ) mar eine gleichstarke, noch eindrucks¬
vollere Gl > zleistung : auch hier spielen die gleichen
Voraussetzungen wie beim Keulenschwingen die
wesentliche Rolle zum vollen Gelingen - Span¬
nen und Locken . Lösen und Strecken aller Mus¬
kelgruppen und Gelenke find Vorbedingung,
um im freien Gliederspiel dem ungehemmten
Fluß der Nebuna gewachsen zu fein.

Des zweiten Teiles Abschlußnummerbestritten
wiederum die Turnerinnen im weißen
langen Gewand mit einer Eiaen-
schöpfung ihres Leiters , einem Walzer . Das
war ein Wieaen und Biegen graziöser Körner-,
Arm- und Rumv ^bewegnngen. mit eingealieber-
ten formschönen Sprüngen , einzeln, zu Paaren
und zu Vieren , bas innere Miterleben spiegelte
üch in den Mienen der Ausübenden und iwa
die große Turncrsamilie in ihren Bann , sich
auklösend in einem zum Orkan anschwellenden
Beifallssturm , der eine Wiederholung erzwang.
Ein großes Maß von gefühlsmäßigem Eigen¬
erleben muß hier Mitschwingen , um einen sol¬
chen Höhepunkt wohlgeformter Körperbcherr-
schnng zu erreichen . ^Die Fecbtabteilung unter Fechtwart
Krause entbot den Fechtergruß und zeigte in
einem kurzen Florettfechten ihre Knust .

Nack' den in das G »w -»nd der Amnut und
Schönheit gekleideten Vorführungen kamen die
Herren der Schöpfung zum Wort unter dem
Titel

Des Mannes Mut und Kraft .
Gemein- und Kürübungen der Turner am

Barren unter Turnwart Volk , in verschiede¬
nen Schwierigkeitsstufen, den Abschluß findend in

den non Vorturner Hans Müller geleiteten
Givselleistunaen. bildeten hier den Auftakt Ge¬
wandtheitsübungen der Juaenbturner . die in
Lerche « einen schneidjaen und tüchtigen Füh¬
rer haben, in verschiedenen Schwierigkeits¬
graden in woblaeavsienen Formen , darunter
reckst kräktiae den ganzen Äö-ner durcharbeitende
und muskelstärkende Tnrnkost. stürmischen Bei¬
fall weckende Leistungen , Kuaelgymnastik der
Bolkturner unter Oberturnmart Schwcin -
s u r t b . schön zusammenaestellte . exakte und
schneidig ansaesührte Freiübungen der Turner
unter Tnrnwart Volk , alle diele Darbietungen
der mächtig angewachsenen Abteilungen doku¬
mentieren auch hier da ? zielbewutzte Arbeiten
nach erprobten Grundsätzen. Ein besonderen
Mut und Scbneid erforderndes Geräte , der
Sprungtisch , dem man in den Schauturnen
nur selten beaeanet, weil die Bübne nicht den
nötigen Anlauf zum richtigen Schwung gestattet ,
hatte M Vorturner Durst mit seiner Abteilung
auserlesen . Die wohlgelungenen Sprünge und
die abschlußbildenden Saltos scnchen stürmische
Av -rkennnng. ^Die ebenfalls das Podium füllend« Manner -
abteiluna unter Ehrenturnwarr Maier bot in
„Lebensformen" Gesundheitsturnen ersten Gra¬
des . Uebungen für jedermann , selbst im vor¬
geschrittenen Alter . Die zahlreichen Graukövfe
bewiesen augenfällig, daß Turnen immer noch
die best« Medizin gegen Altersgebrcsten ist und
bleibt.

Sämtliche Vorführungen geschahen im Rhyth¬
mus der Musik , am Flügel amtete Lehrer
Be ge roh , der mit feinem Gefühl sich in den
Turnstofk eingelebt und eingespielt hatte.

Das Abschlußbtld versammelte sämtliche Ab¬
teilungen nochmals auf der Bühne . Mit Orgel¬
begleitung erbrauste vielhundertstimmig der
Chor : „Rege dich Deutsche Turuerschaft" , eine
Dichtung des 1° Ehrenmitglieds Ä . Albrecht ,
vertont von E . Landhäußcr.

Dem Jubiläumsturnen wohnten zahlreiche
Vertreter staatlicher und städtischer Behörden,
u. a . auch Oberbürgermeister Ftnter , zahlreiche
Turnsachleute aus der näheren und weiteren
Umgebung, bei. Gerade die letzteren dürften
wertvolle Anregungen mit nach Haus« genom¬
men haben . In freudig gehobener Stimmung ,
im frohen Bewußtsein, einige genußbringende
Stunden im Kreise frobgestnnter Menschen , eine
Feierstunde des Deutschen Turnens miterlebt
zu haben , schied man aus der Festhalle . Die¬
ses Schauturnen war nicht nur ein Markstein
einer halbjahrhundertsährigen Ge ' chichte des
M .T .B., cs verfolgte einen bestimmten wcit -
gefaßken Zweck : Werbung zum Mitarbeiten und
Gleichtun . oder wenigstens seinen Kindern diese
Freude nicht vorzuenthalten . Wird diese Nutz¬
anwendung gezogen , dann hat das wohlgelun-
gene große Jubiläums -Schauturnen seinen
vollen Zweck erreicht : „D i e n st a m B o l k « ,
Dienst am Vaterland "

Anschließend fand in den Eintrachtsälen eine
JnbttSnmsscier mit Ehrungen

statt, über die wir noch eingehend berichten . —l .

Später Winter
ist beständig !

Nun hat sich der noch verspätet «ingetrofsene
„Flachlandwinter" als kernhaft und kraftvoll
erwiesen. Die Wettermacher kündigten zwar
schon lange an, daß der viele , viele Schwarz¬
waldschnee noch einmal letzten Endes auch in
die Stadt hereinkommen werde . aber man wollte
es doch nicht recht glauben, nachdem allgemein
die Zeit der Märzcnveilchcn angehoben Hot- Mit
denen ist es aber offenbar vorerst nichts : denn
einstweilen regieren Schnee und Eis und rauhe
Winterlust . So war es am Sonntag , an dem
das Stadtgebiet und seine Umgebung in einem
kaum ie geschauten lichthellen , reinen und
schmucken weißen Putz sich präsentierten . In
der Frühe hatte das Flockengewirbel ausgchort,
das am Samstagabend sich so verdichtete . , daß
man glaubte, es ginge Weihnachten , nicht Ottern
zu. Und am Sonntag nachmittag , als sich bas
Schncegewölk am Horizonte lichtete, als glei¬
ßende Strahlen über die überschneite Stadt
fluteten , da kam uns Städtern erst eigentlich

Karlsruher Tagblatt , Montag , den S. März 1931

recht die grandiose Pracht und Sckiönheit des
Winters vor Augen , der Zauber der weißen
Welt, den wir drunten im Rheintal und in der
Hardt heuer fast ganz vermißten, während das
nahe Gebirge von ihm schon so lange und ein¬
dringlich umfangen wird-

Die Jugend nützte am Sonntag recht eifrig
die Gelegenheit zum Schlittenfahren und zum
Rodeln an den gleitenden kleinen Hängen, die
sich an den Plätzen und in den Anlagen der
Stadt , weit mehr aber in den Vorstädten dar¬
boten. Am Turmberg und am Lauterbörs
wurde „geschlittett " und mit fröhlichem Hallo
wurden die kleinen Wiesen und Gäßlctn
Dutzende und aber Dutzende von Malen hinab¬
gesaust. Die weilen Wälder rings um die Stadt ,
die Hardtwaldalleen und des Fasanengartens
wurden von den Sonntagsspaziergängern viel
besucht , und dabei empfand man Freude und
Genuß an den prächtigen Verwandlungen , dte
der Maler Winter schier über Nacht im Reiche
der Bäume und der stillen , verschwiegenen Ge¬
hege geschaffen batte.

Auch in der Nacht zum Sonntag sank d«e
Temperatur wieder bis zu —I Grad unter
Null , so daß sich der Schnee weiter behauptet.

Todesfall. Am Samstag vormittag ist an den
Folgen eines Herzschlages der Karlsruher Stadt¬
rat Eugen Geck im Alter von öl Jahren gestor¬
ben . Eieck war der Bruder des vor drei Jahren
verstorbenen Mannheimer Reichstagsabgeordne¬
ten Oskar Geck. Dem Stadtrat gehörte der Ver¬
storben « als Vertreter der Sozialdemokratie
viele Jahre an . Tie Stadt Karlsruhe anerkannre
seine Verdienste um die städtischen Angelegen¬
heiten dadurch , daß eine Straße nach ihm be¬
nannt wurde. Geck war Mitglied der badischen
Nationalversammlung und betätigt« sich in der
Versassungskommiffion bei Schaffung der neuen
badischen Verfassung .

Verkehrsunfalle.
In der Durlacher Allee mußte ein Personen¬

wagen vor einem in eine Seitenstraße einbieaen-
den • Lastkraftwagen stark bremsen . Der Per¬
sonenkraftwagen geriet inS Schleudern und stieß
an einen Lichtmast. Es entstand Sachschaden.

Ecke Adler- und Steinstraße stießen ein Last-
krastwagen und ein Personenkraftwagen zu¬
sammen , weil der Führer des Personenkraft¬
wagens die Bestimmungen des Borsahrtsrechts
verletzte .

Infolge von Glatteis konnte eine Elektrische
der . Linie 6 nicht mehr rechtzeitig zum Halten
gebracht werden, so daß sie aus den Anhänge¬
wagen der Linie 2 aussuhr. Es entstand ge¬
ringer Sachschaden.

Zwei Lieserkraftwagen verursachten einen Zu¬
sammenstoß an der Kreuzu,.« Marie -Alexandra-
und Gebhardstraße. Das Vorsahrtsreckt wurde
verletzt . Es entstand ein größerer Sachschaden-

Ecke Westend - und Sosienstraße kam es zu
einem Zusammenstoß zwischen einem Lieserkrast -
wagen und einem Personenkraftwagen . Nach

den bisherigen Feststellungen fuhr der Liefer¬
wagen nach links in kleinem Bogeu. Bei dem
Zmammenstoß rutschten beide Fahrzeuge und
prallten noch mit einem Lastwagen zusammen .
Der Sachschaden beträgt einige hundert Mark.

Am Sonntag mittag stieße» Ecke Zeppelin-
und Durmersheimerstraße zwei Kraftfahrzeuge
zusammen und wurden erheblich beschädigt. Tie
Schuld trifft den Führer des einen Kraftwagens ,
weil er die Mitl « der Fahrbahn einhiell und
auch in übermäßig starkem Tempo fuhr.

LlnfäNe.
Am Samstag nachmittag ram aus der Katser-

straßc ecn verheirateter Küfer mit «einem Fahr¬
rad zu Fall und zog sich Ouetichungeu zu . dte
seine Auinahme rns Städt . Kranleuhaus er¬
forderlich machten . — Ein 16 Jahre a .ter Kauf-
männslehrltng . der sich als Zuschauer auf dem
K.F .V . -Ptatz befand , rutscht« an einer ge,rore -
nen Stelle aus und brach sich das rechte Schien¬
bein. Sanitütsperjonal sorgte für seine Uever-
bringung ins Städt . Krankenhaus . Am Sonn¬
tag nachmittag erlitt eine 88 Jahre alte Frau
beim Rodeln im Turmberggebiet dadurch einen
schweren Unfall , baß sie aus « ine am Woissweg
ausgestellte Bank aussuhr und schwere F . eiich -
wunden am Unken Unterschenkel davonlrug .
Mitglieder der Sanitätskolonne Durläch leiste¬
ten die erste Hilfe und sorgten für Verbringung
der Verunglückten in das Städt . Krankenhaus
Karlsruhe .

Mitteilungen des Bad . Landesthealers .
Außer Sen beiSen Bolksbühnen-Borstelluugen

Seö Schauspiels „Der Mann , Sen sein Gewtisen
trieb" von Maurice RostanS am Montag , Sen
0. und Freitag . Sen l3. März , fiuSen am Diens¬
tag . Sen 10 . Marz , Sie Erstaufführung und am
Samstag . Sen 14. März Sie erste Wr^oerhotung
Ses Lustspiels „Sylvia kaust sich einen Mann "
von AlexanScr En-gel statt . — Als LonServor-
stellung für Sic Voltsbuhne geht am Mittwoch ,
Sen 1l . März , „Tic Dreigrosct>«noper" von
Bert Brecht , Musik von Kurt Weill, rn Szene.
Am Donnerstag , Sen 12 . März , gelang! Meyer-
bcers Oper „Die Hugenotten" sPaze : Eise
BtaukI zur WieSerhouing. — Für Sie « onder-
miete für auswärtige Theaterbesucher lst aus
^ ontnag , den lo . März , nachmittags ( 15.15 Uhrl
KonraSin Kreutzers Oper „Das Nachtlager in
Grauaüa " aiigejetzi : abends wird BizctS Oper
„Earmen "

( Escamillo : Haus Rltschl, Micaela :
Malte Fauz : Frasquita : Lotte Fischbach ) wicscr-
holt . — Fm KonzerchauS geht Sas Lustipuu
„Das Konto X" von Bernauer unS Oester-
reicher in Szene.

Kommend« Ereignisse lind der Titel eines Vortrags¬
abends . den der bekannte Astrolog <5 H . Hüter am
morgigen Dienstag im Eintrachts,al halten wird .
Kommend « Weltcreigntss « , insbesondere das Abi -tla!
Deutschlands in diesem und im nächsten Jahr wird e .'
behandeln Astrologische Experimente werden , sich an -
schließen . Karten sür den Vortrag in der Musikilien -
hlndlung Fritz Müller .

Sport an der Hochschule.
Oie AZIittermeiflerftbaften der Karlsruher Technischen Hochschu e.

Die Winter Meisterschaften der
Technischen Hochschule Karlsruhe
vom 23.—25. Februar hatten eine zahlreiche Be¬
teiligung zu verzeichnen . Bet den Teilnehmern
bemerkte man den Fleiß und , den Ernst , mit dem
au der Hochschule Leibesübungen betrieben wer¬
den. Mit der Teilnahmesteigeru.ua zeigte sich
auch eine Leistungssteigerung, wofür das zahl¬
reich erschienene Publikum bei den Borsühruu -
gen durch reichen Beifall dankte . Bei der
P r e i s v e r t e i l u n g,' die Seine Magnistzenz
der Herr Rektor Prof . P l a n k vornahrn. stat¬
tete Seine Magnifizenz der Rektor allen denen ,
die die Durchführung der W ntermeister,cha,ten
ermöglichten , besonders Herrn Prof . Paul ck e.
Herrn Hochschuliportlehrer T w e l e nebst Assi¬
stenten Kraft und Stiefel , sowie dem Amte
sür Leibesübungen den gebührenden Dank ab .

Die Wettkämpfe selbst zeigten manch erbtticr -
tes Ringen um den Sieg : daS beweist schon die
Tatsache , daß z . B . beim Waldlauf die ersten
5 . Läufer in ganz geringen Abständen einsam n.
Auch beim Riegenturnen war dies der Fall .
Die Leistungen der besten drei Riegen war
ziemlich ausgeglichen, nur das bessere An- und
Wegtrcten entschied den Sieg . Im Fußball
war bet mangelnden Stürmerlcistungen des
Unterlegenen die größere Durchschlagskrast des
Siegers ausschlaggebend . Im Waidiaufmann -
schaftslaus winkle dem Ersten ein zum ersten¬
mal zur Verteilung gelangender Wandcrvre s.
Die Sieger der Fechtkonkurrcnzen zeichneten
sich durch große Treffsicherheit und gyte Klin¬
genführung aus . Einen Fortschritt in den Lei¬
stungen brachten erfreulicherweise die Schmimm -
wettkämpse , wenngleich manche Rennen nicht sehr
stark besetzt waren.

Die Siegerliste lautet tm einzelnen:

Anfänger (2 Bahnen ) : 1. Horstmann , Otto
iSinapiai : 2. Bessert, Curl iCateuas. Frei¬
stilschwimmen für Anfänger (2 Bahnen ) :
1. Breuer , -Hans . ICatena, ; 2. Bielefeld, Joa¬
chim lSinapia ) . Brustschwimmen , offen
(4 Bahnen ) : 1 . Uebev , Kurt ( Cimbrta ) : 2. Geß-
ncr , Erich lSinapia ) . Rückenschwimmen ,
offen l4 Bahnen ) : 1 . Ueber , Kurt . lCimbrta ) .
Seitenschwimmen , offen <4 Bahnen «: 1.
E sch m a n n , Paul lTcutonias : 2. Knappe , Ernst
(frei ) . Fr e i st i l sch w i m m e n , offen (4 Bahn-
neu ) : 1. Ucber , Kurt ( Cimbria ) : 2. Ba ßle r .
Fritz lsrei) . Strecken tauchen <50 Meter ) :
1 . Wilhelm . Herbert lArminia ) : 2 . Sitzcu-
stuhl . Springen : l . Schupp . Fritz «Teuto¬
nia ) : 2. Gegner . Erich lSinavias . Bruststaf -
f c I ( 4 mal 2 Bahnen ) : 1 . Cimbria : 2. Stnapia .
Lagenstaffel <4 mal 2 Bahnen ) : 1 . Freistu-
benten sWürther ) : 2. Sinapia ,

Waldbaus:
Teilnehmerzahl 26.

Einzellauf : 1 . Strack . Fritz lHohenstausen ) :
2. Tiitola , Martti ( Frei ) : 3. SzaBo , Andre
<Frei ) : 4. Bielefeld, Joachim lSinapia ) : 6.
Hillenbrand . Hans sUnitas ) . Mannschastslaus:
1 . Freistubenten lWürthner ) : 2. Hohen¬
staufen : 8. Tulla -

Fußball :
Teilnehmer : 8 Mannschaften.

1 . Fachschaft Maschinenbau : 2. Frelstu-
denten sSpeichinger) .

Rieqenturnen :
Teilnehmer : 0 Riegen.

1. Arminia : 2. Hohenstaufen: 3. Eberstein.

« r . «
Der Bad .-Psälz. LnstsabH-Bereiu . h -rvorgeg»»««

aus dem Zusammeuschlufe deS Karlsruher Luitlad
Vereins und des Fliegerbunüs Karlsruhe , ocran» » » '

am Miuwocv , 11. März . 30 Uhr . im Coloüeuw
Laal 111 . einen Vortragsabend über daS

. „Flugsport und Fluoicchnik" Ter Vortraa- nde . vc»
Fabrikant Tchlers . der verdienstvoll« Lener der
feeimer Vereinesliegerschule, wird zu dielew Borcra »
der sicherlich allgemeinem Interesse begegnen

fS- iihX ffclhmirtrfftftnt TtrtM flf1
wird.

Wetternachrichterrdienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe.

Wittcruugsaussichten sür Dienstag :
dauer der kalten und vorwiegend wolkigen
terung bet ruu&en Nordostwinden: zettive»"

Rheiu-Wasserstcinbe. morgen- 6 Uhr:
Basel , g. März : 184 cm : 8 . Mär?: 142 cm.
W - ldshut. 9 Marz : 310 cm : 8 . Mär, : 822 e« .
SÄuftcrinsel . 9 März : 192 cm : 8. März : 210 cor.
Srbl . 9. März : 885 cm : 8 März : 389 cm »
Maxau . 9 . Mär?: 574 cm : 8. März : 826 cm : wi« »'

12 Uhr : 608 cm : abends 6 Uhr: 585 cm .
Mauuhei « , 9 . März : 565 cm : 8. März : 586 e« .

Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie .
Ohne Gewähr. Nachdruck verbot««-

In der vorgestngen Ziehung wurden folgende ä1"*

feere Gewinne gesogen :
BormittagS :

16 Gewinn» I» 5000 4L 55586 98947 1 ) 704«
134254 261341 336584 362173 375198

16 <0ewin>>« in 3000 4L 76471 118133 178244
252349 265197 288428 335644 346650 . . . .

74 » tlsinnt p> 2000 W. 11832 32568 37120 50014
50392 62185 63602 74428 86184 87000 9168 »
107790 109657 127417 142202 161264 168769
169604 174785 181041 202573 216696 236734
265650 291498 292772 295349 316642 31941 '
319496 324965 331090 341331 352557 36332 '
368684 393502 .
Nachm .Nass :

4 ®€R* utt ju 5000 M . 12697 371077 . . . . .
12 » ewi » , « »» 3000 W . 27602 47683 214448

311673 349517 361661 „ „ . „o44 Oertnnt in 2000 W . 22297 33675 42209
61368 84085 105516 143093 156313 184513
189383 198747 220022 228654 240900 26682 «
278229 299469 317280 327445 336237 365039
386389

Gefck'äWck - Mitteilungen.
©ln Probewasche « , das auch >-» anderen Crt« ^

geführt wurde und arofeen Anklang aesunden h»r
det am Dienstag , den 16 . und Mittwoch, den 11 . .
1« nachm. 8 Uhr und abends 8 Uhr -m Friedrich»

,
hier Halt. Alle HauSlraucn. die in » « mehr m>
12 Stunden , am Waichzuber Neben , ' andern >n 3
8 Stunden ihre Wäsche tadellos reinnen wollen v2 tt
den zu einer lnterellanten B« üch: !gong etnaeladen .
hier zur Vvrsübrun<> gelangende billige Dalchapv"

,
mocht eS ieder Hausfrau möqlich . üch von ^ n ^
des Waschtages zu tesreien . ( Liede euch dte Anieno-

Fetz, i« dte Zeit der ©rrä ' tnngSkrankbeiten
Katarrhe! Lagrn Tie nicht : „Ach. das bifeckien
die leichte Heiserkeit " AuS Unem scheinbar Ic”

x.n .
Katarrh entwickeln üch oft 'chwere Folgeeiicheinung»^
Beugen Tie rechtzeitig dielen schlim ur » Aechwirkuw
vor . Gebrauchen Ae sofort Earmol-8 itarrb-Ptü '

^,, ,̂
Earmol-Katarrd-PastMen Ünd ein ausgeieichneies 4
tel gegen Husten und Hetierkcit .

Tagesanzeigev
ftf*Montag. S. Mär, lUl .

Bad. LaudeStheater : 20—22 Uhr : Ter Man« , deo
Gewiüen trieb .

Ealossrum : 20 Uhr : Der Assenbaro». «ntia*Bad. Lichtiviele (Äonzerthaus ) : 26 .36 Uhr : ^
Tchivester und ich . .

Glorta-Palast : DaS Flötenkonzert vou DauSsoueL
Schaubr -rg : Die Treigroschenover .
Dapreuther Bund der dculscheu Fugend : 20.15

lMoninger-Gartensaall : Vorführung n«o ^
genommener Tchallvlatten au» . Taniiüäuler .

Gesellschaft sür geiüige« Ausbau : 2015 Uhr
Hochschule, Tcctenbaul : Vortrag Dr . o>ed.
BloS über : „Die Medtzin am Lchetdewea«".

Koloniale Arbeitsgemeluschast : 26 Uhr iCb«wie»" 9
der Tech » Hochschule, . Lichtbilder-Vortra«
Lberftleutnani a . D . v . Boemcken über:
den Deutschen in Angola und Lüdwesrisnka

Lterschubverei » : 20 Uhr (Friedr' chshos -Garten >->
Sahreshauvtvcrsammlung und Lichtbildervortr

Eine Seereise bietet mehr —
und m doch nicht teurer als tedes andere Reilea-

.^ ^.
jeder Preislage kann man beute zur k «e
Reisen durch di « Ostsee nach Finnland und
scheu Ländern , nach England längs der franzd » ^
Küste , dte bekannten Fruchtdampkersahrten
Cananschen . Inseln . Mttrelmeer. und Nordla" "
( mit BergnügungSdampsern oder sabrolanwao

Sk«'
der Reil« Der R o r d d e u » i ch r - Lloud >«

üt!tt
men und sein« Vertretungen ünd iederzeit bertü . ^
Preis« und Reisemöglichkeiten alle Auskünfte ^

Bei dunen I1Ai*m aIlemldrniOI ' pasti Ö
DrogeileLösch , KOrnetstr . 2«, Droge . leTsoheromgi

Skilaufen :
TcUnehmerzahl 34.

Kleiner Langlauf : 1. Strack , Fritz
lHohenstausen ) : 2, Müller . Walter lPalatia ) : 3.
Roth, Karl lPol.-Veri.in>. , Großer Lans -
l a u f : l. Fo u g n « r , Sven lA.S .C .K . >: 3. Schil¬
ling. Hermann lA .S . C .K .>: 3. Blattmann , Ernst
lA .S .CK . >. Gelände lauf : l . Fougner ,
Sven 1A.S .C.K . ) : 3 . Swenscn. Gunder lA .S .C K̂.)
3. Sloth Kprl lPollVerein ) . Korporations¬
mannschaftslauf : 1. Tulla , 1 . Mann¬
schaft,- 2 . Tulla , 2. Mannschaft .

hechten :
Tetlnchmcrzabl 7.

Florett : 1 . Eckert, Robert ( frei) ; 2. DchmiSt,
Kurt lA .S .C.K . ) : 8. Held . Kurt ( frei ) . Leich¬
ter Säbel : 1. Vabatz, Ladislaus (frei ) ; - 2.
Ernyei , Ladislaus lsrei ) : 3. Eckert, Robert ( frei) .

Schwimmen :
Tetlnehmcrzahl l».

Brustschwimmen für Anfänger «2 Bah¬
nen ) : 1. Breuer . Hans lCatena ) : 2. Krüger,
Otto lTcutonia ) . . R ü ck : n. sch ch t m m e n - für

KanPs PuhK2 » r»

OpemTüSdiouspfepirgr
Der Mann , den sein Gewissen trieb. — Schauspiel von Maurice Roftand .

Im Weltkrieg erschoß ein junger Franzose
im Nahkamvk einen Deutschen. Der Blick SeS
NiederstürzenSen läßt ihn nicht mehr loö. Die
Erinnerung an Sieses Erlebnis wir» ihm zur
quälenSsten Anklage . Seit jenem Tage .^ en
schauerlichen Widerspruch zwischen Christ sein
unS S o l S a t sein zu kühlen"

, schafft ihm un¬
entrinnbare . machsenSe Gewisiensangst . Um
Beruhigung zu suchen , beschließt er . nach
DeutschlanS zu gehen . Hier forscht er nach Sei
Familie ScS von ihm getöteten jungen Deut¬
schen unS kinSet ste — in trostloser Trauer :
»er Vater , ganz verhärtet , verschloffen . hat nur
Abwehr gegen Sen Fein» : Sie Mutter leiSenS-
vcrhärmt : Sie Braut Ses Gefallenen um Sen

hie*
Inhalt ihres Lebens betrogen. Angesi^ ?, „ «t-
ses Jammers kehlt ihm Ser Mut zum
nis . Er führt stch als Freuind SeS «r»" » i«
Sohnes ein gewinnt Sas Serttau ' * ^ ef
Freundschaft Sie Liebe Ser Sret Einsam ^ -^xcht«
je mehr er Sen anSern Leben gibt . a -oa t^
barer wir» cs ihm . sich ihnen zu
Er flieht kehrt zurück, will unwiSerr» ' »̂
ichicS nehmen wir» gehalten unS iüo ' ' ' , , g,ev»
kür ihn sonst keinen Platz aus Ser
gibt , wo er noch leben kann . , ,nSer Ser Bram Sas bittere Geheimnis " pjf' '
Mädchen zwingt ihn , der Eltern wegen « Apb»
ben und zu sühnen , inSem er ihnen
ersetzt.
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